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Textilien färben mit Avocadoschalen  
oder Rotkohlblättern
Fachgruppe Industrielle Chemie 
Das Projekt Local Colours hat zum Ziel, aus Abfällen lokaler Nahrungsmittel-
produktionsbetriebe Farbstoffe 
zu gewinnen, um damit nach-
haltige Textilien auch nachhaltig 
färben zu können. 
Das Projekt wurde durch Caroline 
Fourré mit einem Design-Projekt 
2015 an der Zürcher Hochschule 
der Künste ZHdK initiiert.¹ Mit einer 
Croudfunding-Kampagne konnte sie 
2016 erste selbst gefärbte Textilien 
herstellen und vertreiben.² Die Rück - 
meldungen waren überwältigend posi - 
tiv. Seit 2018 wird nun im Rahmen 
einer einjährigen, von Innosuisse ge-
förderten Machbarkeitsstudie in Zu-
sammenarbeit mit der ZHAW-Fach-
gruppe Industrielle Chemie von Prof. 
Dr. Achim Ecker an einem nachhalti-
gen Verfahren gearbeitet, das indust-
rialisiert werden kann.
Lokal
Das Local Colours-Verfahren geht 
von Abfällen lokaler Betriebe aus und 
nutzt deren Inhaltsstoffe als Beizmittel 
oder Farbstoffe für Textilien, statt die 
Abfälle direkt zu entsorgen (Abb. 1). 
Die Inhaltsstoffe werden aus pflanzli-
chen Abfällen wie Rindenabfälle aus 
der Forstwirtschaft, Zwiebelschalen, 
Avocadoschalen oder äussere Rot-
kohlblätter aus der Lebensmittelin-
dustrie extrahiert, bevor diese kom-
postiert werden.
Nachhaltig
Das Projekt verfolgt damit in zweierlei 
Hinsicht die Prinzipien der Kreislauf-
wirtschaft, einerseits indem es sich 
durch die zusätzliche Nutzung von 
Abfällen in die bestehenden Kreisläufe 
integriert und andererseits indem es 
durch das Färben mit pflanzlichen 
Farbstoffen auch das Recycling der 
gefärbten Textilien in einem biologi-
schen Kreislauf verbessern hilft. Im 
Rahmen des Projektes konnten so-
wohl die lokalen Betriebe für die not-
wendigen Abfälle identifiziert werden, 
als auch die Extraktions-, Beiz- und 
Färbeverfahren im Labormassstab er-
arbeitet werden.
Bunt
Mit den bisher untersuchten Zwie-
bel-, Avocado- und Rotkohlabfällen 
lassen sich gelbe, hellblaue und röt-
lich-lachsfarbene Töne der Textilmus-
ter erzielen (siehe Abb. 2). Neben 
Baumwolle wurde auch Seide und 
vor allem das nachhaltige F-ABRIC, 
ein biologisch abbaubares Mischtextil 
aus Leinen-, Hanf- und Modalfasern 
des Zürcher Unternehmens Freitag 
lab.ag, gefärbt.
Die gefärbten Textilmuster wurden 
auch bereits durch Testex, ein profes-
sionelles Zürcher Testinstitut, geprüft. 
Nicht alle resultierenden Echtheiten 
erwiesen sich als völlig befriedigend. 
Doch die Prüfungen und die im Rah-
men des Local Colours-Projektes 
erarbeiteten Ergebnisse ermöglichen 
es nun, das Local Colours-Verfahren 
in einem weiteren Schritt zu optimie-
ren und aufzuskalieren. Die Ziele der 
Machbarkeitsstudie wurden erreicht 
und an einem Folgeprojekt wird be-
reits gearbeitet. 
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Abb 1: Stoffkreisläufe des Local Colours-Verfahrens
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